
Das Referat in den Objektsätzen des Wotischen

Vorliegender Aufsatz ist ein Teil einer grösseren Arbeit, 
die ich über den zusammengesetzten Satz im Wotischen auf 
russisch geschrieben habe. (Einige Teile dieser Arbeit sind in 
verschiedenen Zeitschriften publiziert worden.)

Was die Definition des Referats betrifft, so möchte ich 
diese gewissermassen umstrittene Frage nicht entscheiden. Ich 
schliesse mich der Definition von Osmo Ikola an:

»Um Referat handelt es sich m.E., wenn eine sprachliche 
Darstellung Auskunft über den Inhalt von Äusserungen bzw. 
Gedanken gibt, welche entweder eine sprachliche Form haben 
oder in einer sprachlichen Form vorgestellt werden können, 
und wenn aus der Darstellung hervorgeht, dass es sich um 
eine Wiedergabe solcher Äusserungen bzw. Gedanken handelt.»1

1 Ikola, O., Das Referat in der finnischen Sprache (Annales Acade- 
miae Scientiarum Fennicae B 121). Helsinki 1960, S. 9—10.

Das Referat kommt nicht nur in einem Nebensatz vor, es 
hat manchmal die Form eines einfachen Satzes, eines Haupt- 
satzes, eines ganzen nebengeordneten oder untergeordneten 
zusammengesetzten Satzes, oder es wird durch mehrere Sätze 
ausgedrückt. Aber am häufigsten kommt das Referat doch in 
der Form eines Objektsatzes vor. Das Ziel des vorliegenden 
Aufsatzes ist es, das Referat nur in den Objektsätzen und nur 
in der heutigen wotischen Sprache zu untersuchen.

Es muss noch bemerkt werden, dass »das Referat» kein rein 
grammatischer, sondern ein grammatisch-stilistischer Begriff 
ist.

Ich werde die Frage in vier Punkten darlegen:
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1. Direkte Rede.
2. Indirekte Rede.
3. Gemischte Rede.
4. Erlebte Rede.

I. In der direkten Rede (oratio recta) werden die Äusse- 
rungen anderer Personen (oder mitunter die eigenen Äusserun- 
gen des Sprechenden) in einer unveränderten Form, wörtlich 
wiedergegeben, in ihr wird nicht nur der Inhalt, sondern auch 
die sprachliche Form der Darstellung gewahrt. Es werden 
zum Beispiel die persönlichen Fürwörter in derselben Person 
stehen, in der sie in der ursprünglichen Äusserung gesagt wur- 
den, es werden auch solche Wörter, wie ’heute, morgen, hier, 
dort’ oder der Imperativ eines Verbs unverändert bleiben. 
Im Wotischen ist die »direkte Rede» nicht die typischste Art 
des Referats, aber sie kommt doch ziemlich oft vor:

J. po-ik tä-l̜lj ra-ssàbə: | »mi-л ̄va-ttsa va-ive̮ttàʙ ’Der Sohn 
antwortet ihm: »Mein [mir] Magen tut weh!»’ (WE. 152);

J. tšüzün māta reллoлta : — anna, veллo, miллē ̮māta ’Küsin 
maad vennakeselt: »Anna, vennas, mulle maad»’ (VL. 39);

Lem. . . . da juntḗè̮ʙ, ize-enele : по kūȧ ̄miă ̭tȧ˴mǟ ta-pe̮n 
nüdə ’. . . ja sanoo itsekseen: No kyllä minä hänet tapoin nyt’ 
(NVK. 52);

M. a nȧ˴väd‿juttē̮vad‿mǟ- süꞏvvä jwvv‿emmä tam̀o ’Mutta 
he sanovat: Me syödä juoda emme tahdo’ (NVK. 10);

Ik. . . .i tāz‿juttē̮vaᴅ : siă̭U‿e̮li re̮hgā раГГо vät̆tšiă ̭. . taas 
sanovat: Siellä oli kovasti paljon väkeä’ (NVK. 122).

Wie die oben zitierten Beispiele zeigen, steht der Haupt- 
satz in den meisten Fällen an der ersten Stelle. Die Reilien- 
folge von Hauptsatz und Nebensatz kann im Vergleich zu den 
obigen Beispielen auch umgekehrt sein, doch kommt dies viel 
seltener vor. (Die Wortfolge im Hauptsatz hängt nicht davon 
ab, ob er vor dem Objektsatz oder nach ihm steht):

Kor. »rni˴ä va-rgasɐn tȧ˴nänn ‿ȧ˴öl» va-rgaz‿juȧtē̮ʙ ’»Ich werde 
es heute nacht stehlen» sagt der Dieb’ (WE. 21);

Pum. »ro-t mi-nŭa jȧ˴nez‿i lähetti ̆va-ssā te-ilʾḿ | tȧ˴m‿om‿ 
mùnù kuꞏmɐ!» re-po juMè̮e̮b‿л₍ᴘ nsaiлè̮ ’»Sieh mal, der Hase 
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(selbst) hat ja mich euch entgegen gesandt, er ist mein Gevat- 
ter!» sagt der Fuchs (zu) den Kindern’ (WE. 105).

2. Die indirekte Rede (oratio obliqua) ist ein Referat, in 
welchem der Inhalt einer Äusserung mit veränderten gram- 
matischen Mitteln ausgedrückt wird.

Für die Eigentümlichkeiten der indirekten Rede im Woti- 
sc.hen muss das Subjekt des Objektsatzes (d.h. in den meisten 
Fällen das Subjekt des Satzes, den wir als Referat betrachten 
können) in Betracht gezogen werden. In der wotischen Sprache 
(wenigstens in den Texten, die ich gelesen habe), wird das 
Subjekt des Objektsatz-Referats nicht mit einem persönlichen 
Fürwort der ersten oder zweiten Person Singular oder Plural 
ausgedrückt (mit Ausnahme solcher Fälle, in denen die in- 
direkte Rede eine Frage enthält).

Als Subjekt des Objektsatz-Referats (ohne Frage) kom­
men im Wotischen folgende Redeteile vor:

Hauptwörter (im Nominativ Sing, oder Plur.): Pum. ... г 
aăatte̮li eꞏ.tti ̆tšeꞏn̜ʾèlep‿koūră merni kejmissŭo ’. . . und dachte, 
dass jemandes Hund in die Speisekammer gegangen sei [ging]’ 
(WE. 107);

Kuk. sao̯p‿što hepoi̯zed‿ ai̯n jōniteллaz ’Sanoo, että hevoset 
yhä kuljeskelevat’ (NVK. 170).

In anderen Fällen gibt es im Nebensatz kein Subjekt, und 
das Prädikat wird durch eine verbale Form in der dritten Per- 
son wiedergegeben:

Pum. ʾkȧ˴mă ᴅ́̀ri ̆junte̮lĭ | što ku˴nikā nɯize̮лt‿seꞏ.i ȧ˴лè̮e ̮
(-ē). ..’ ’Gevatter Maus erzählte, dass sie eine Lippe der 
Königin [von der Frau des Königs] aufgegessen habe’ (WE. 92).

In der Rolle des Subjekts steht das persönliche Fürwort 
der dritten Person:

Luuž. po-ike ̮tȧ˴Uĕ vɯsse̮zi ̆| ku˴za tȧ˴mä ɢ͕́U ’Der Sohn be- 
richtete [antwortete] ihm, wo er gewesen ist’ (WE. 197).

Als Subjekt solcher Nebensätze kann ein Fragefürwort die- 
nen:

Lern, no ka juntē ̮varjo miллe ̮tše-n on nu-t‿parap ke̮˴i̯kke̮a̯ 
māᴅ́̀лmaz‿i ùлol₍kȧ˴p kɢ͕́i̯kke̮a̯ ’No sanohan, реііі, minulle, ken 
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on nyt kaikkein paras maailmassa ja kaikkein kaunein’ (NVK. 
58).

Auch im Falle unpersönlicher Konstruktionen wird eine ver- 
bale Form der dritten Person (oder manchmal nur eine Infi­
nitivform) gebraucht:

Kor. nävät‿tšūzütti hakaлt kui ̯piṷ̄b́‿el̆lǟ ’He kysyivät akalta, 
mitenkä pitää elää’ (NVK. 108).

Pum. . . . i nē̮ttɐ u˴skᴅmà i mi˴nŭa | ku˴i me˴ttsä̀z‿e˴ллa ̆
i-лrnà ȧ˴nnättǟ... ’. . . und ihr werdet mir [mich] glauben, 
wie es im Walde ohne Schwanz zu leben [sein| ist. . .’ (WE. 
108).

Mit Ausnahme des letzten Beispiels wird in allen oben zitier­
ten Nebensätzen das Subjekt mit einem Wort ausgedrückt, 
mit welchem das Prädikat in der dritten Person kongruiert. 
Ich konnte in den Texten nur einige solche Beispiele finden, 
in denen das Subjekt des Objektsatzes (der indirekten Rede) 
durch ein persönliches Fürwort der ersten oder zweiten Person, 
oder das Prädikat durch eine verbale Form der ersten oder zwei­
ten Person ausgedrückt wird. In solchen Fällen enthält die indi­
rekte Rede in jedem Fall eine Frage. (Beispiele liegen mir nur 
aus dem Dorf Pummala vor):

Pum. tsȧ˴zūn tšǖ-nelillɐ tšiꞏpe̮iллo ̆| e-tko ve̮ꞏise̮is ̄a-vittā mùл- 
лè ̮tu-skà tū-лuttā Hch frage mit bitteren Tränen, ob du mir 
bei der Linderung [zu windigen] meiner Sorge nicht helfen 
möchtest’ (WE. 82);

Pum. . . . ne̮i̯si esimei̯s̄ ke̮rtā miлt tšüsümǟ, kė̆è̮z‿miă ̭e̮лe̮n 
süntünnü, kus‿tšüläz‿ i kui ̯minua ̭kuttsua̯s ̄’. . . rupesi ensi 
kertaa minulta kysymään, koska minä olen syntynyt, missä 
kylässä ja mikä on nimeni [kuinka minua kutsutaan]’ (NVK. 
97).

Wie die zitierten Beispiele zeigen, gibt es im Wotischen 
eigentlich keine indirekte Rede in dem Sinne, wie man im 
allgemeinen über die indirekte Rede (oratio obliqua) hinsicht­
lich des Lateinischen oder anderer indogermanischer Sprachen 
oder sogar hinsichtlich mancher finnisch-ugrischer Sprachen 
spricht. Wie kann man dann erklären, dass Beispiele für die 
indirekte Rede mit einem Subjekt in der dritten Person doch 
vorhanden sind?



120 László Szabó

Meiner Meinung nach ist die Erklärung darin zu suchen, dass 
das Subjekt der dritten Person bei der Umgestaltung der di- 
rekten Rede in die indirekte Rede sich nicht verändert. Es ver- 
ändert sich nicht einmal in anderen Sprachen. Wenn das Sub­
jekt der dritten Person verändert wird, um Missverständnisse 
zu vermeiden, dann bleibt auch das Prädikat in der dritten 
Person. (Siehe das dritte Beispiel unten). Betrachten wir einige 
Beispiele im Deutschen:

Direkte Rede:
Ich sage: »Er kommt». 
Du sagst: »Er kommt». 
Er sagt: »Er kommt».

Indirekte Rede:
Ich sage, dass er kommt. 
Du sagst, dass er kommt.
Er sagt, dass N.N. kommt.

Wenn das Subjekt des Objektsatzes als Referat durch ein per­
sönliches Fürwort der ersten oder zweiten Person wiedergegeben 
ist, dann verändert sich das Subjekt des Nebensatzes bei der 
Umgestaltung der direkten Rede in indirekte, und zwar ab­
hängig von dem Hauptsatze. Z.B. im Deutschen:

Direkte Rede:
Du sagst: »Ich komme». 
Er sagt: »Ich komme».

Indirekte Rede:
Du sagst, dass du kommst
Er sagt, dass er kommt,

u.s.w.

Ausserdem muss bei der Erklärung dieser Erscheinung be­
achtet werden, dass die direkte Rede im Wotischen oft mit einem 
Bindewort beginnt. (Siehe darüber teilweise im folgenden Punk- 
te.) Die oben zitierten wotischen Sätze (Beispiele für die »indi­
rekte Rede» mit einem Subjekt in der dritten Person) kann man 
in den meisten Fällen auch für direkte Rede halten, für direkte 
Rede mit einem Bindewort (»gemischte Rede»), weil die tätige 
Person in fast allen Beispielen die dritte Person ist, und die 
dritte Person verändert sich nicht bei der Umgestaltung der 
direkten Rede in indirekte.

3. Unter der Benennung »gemischte Rede» (oratio mixta) 
verstehen wir eine Form des Referats, in der einerseits gewisse 
Eigentümlichkeiten der direkten Rede, andererseits gewisser­
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massen auch solche der indirekten Rede gegenwärtig sind. 
Die Eigentümlichkeiten der direkten Rede zeigen sich in diesen 
wotischen Sätzen darin, dass die persönlichen Fürwörter (die 
in der Rolle verschiedener Satzteile vorkommen) und auch die 
verbalen Formen in derselben Person stehen, in der sie im 
Falle eines wörtlichen Referats (ohne Bindewort) stehen wür­
den. Ebenso bleiben auch die anderen egozentrischen Wörter, 
wie z.B. ’hier’, ’heute’ usw. unverändert. Auch der Imperativ 
bleibt unverändert, wie in der direkten Rede. Die Eigentüm- 
lichkeiten der indirekten Rede zeigen sich in der gemischten 
Rede im Wotischen nur darin, dass der Objektsatz mit einem 
Bindewort beginnt (etti, ett, että, što, etšto usw.).

Das Subjekt des Nebensatzes kann durch ein persönliches 
Fürwort der ersten Person Singular ausgedrückt werden:

Kat. ...г ju-ttē̮b‿išto [< et sio] mᴅ́̀ă ̭sinu tmpan ’...ja 
sanoo, että rainä sinnt tapan’ (NVK. 28);

Kat. so`лdattĭ juate̮li ku˴nikkāлè ̮što »miꞏä ta-pan tȧ˴mǡ» 'Ein 
Soldat sagte zum Zaren [dem Könige, dass]: »Ich werde ihn 
töten’ (WE. 122);

Kor. juttē̮b‿etšto miă ̭jänessiă ̭en pel₍tšä ̄’Sanoo, että: Minä 
jäniksiä en pelkää’ (NVK. 112).

Das persönliche Fürwort der ersten Person Singular kommt 
nicht als Subjekt, sondern als ein anderer Teil des Nebensatzes 
vor:

J. ka-ru kaꞏttsoj‿e͔ttĭ »mᴅ́̀z | kam̀e̮л vȧ˴tte ̮miꞏnnŭa pe-ttĭ» ’Der 
Bär sah ein [schaute, dass]: »Der Mann hat mich [an] zwei 
Jahre betrogen’ (WE. 142);

M. nò vò-t sis‿tȧ˴mä‿₍ ju˴ttē̮ʙ | nvĺē se-sariлṕ kam̀e̮лè̮ | e-ttä̆ 
»mi˴n̆nŭa ettɐ ͕ve̮ᴧte̮ttu ȧ˴χ͔tē . . .» ’Da also sagt sie zu diesen zwei 
Schwestern [,dass]: »Ihr habt mich nicht mitgenommen . . .»’ 
(WE. 34).

Im Nebensatz wird über eine Tätigkeit, Handlung, usw. 
der grammatischen zweiten Person Singular berichtet. Dies wird 
oft durch das persönliche Fürwort (wie im Falle anderer gram­
matischer Personen) wiedergegeben:

Kuk. siz‿mĕhed noi̯s₍t́śī küsümǟ, et kui ̯siă ̭sād‿ai̯kō hepoi̯- 
sīkā ’Sitten miehet rupesivat kysymään, että kuinka sinä tulet 
toimeen hevosten kanssa’ (NVK. 168):
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J. sùs‿pæikŭ tȧ˴z‿aꞏŋap‿kmssi i-ssä / što : »si-ä et‿tam̀o tȧ˴- 
tä» ’Dann treibt der Sohn wieder den Vater zum Freien [zu 
freien] an [,dass]: »Du willst sie nicht (haben)»’ (WE. 160).

Die grammatische zweite Person als Subjekt des Nebensatzes 
wird nicht durch ein Fürwort, sondern durch eine verbale Form 
(Imperativ) ausgedrückt:

Kat. no vò`t ̄i ju˴tte̮li meꞏheḁe | što »vɢ͕́.ta va-nap‿ke-ikkĕ̮a 
konoa. . . ’Sieh mal, und er, also, sagte (zu) dem Mann (noch) 
[,dass]: »Nimm von Hause das Allerälteste (mit)...’ (WE. 119);

Kuk. siz‿miă ̭hänt toruziŋ‿kovassᴧ, ettÄ toi̯ŋ‿kert enepǟ 
nintā elä tē ’Sitten minä häntä toruin kovasti, että toista kertaa 
enää sillä tavoin älä tee’ (NVK. 157).

In der Rolle des Subjekts des Nebensatzes steht das per­
sönliche Fürwort der ersten Person Plural:

Luuž. по nȧ˴mät‿sis tæлkute̮ttì | što »mǖ nȧ˴immĕ» ’Sie be­
richteten [erklärten], also, dann [,dass]: »Wir haben gesehen»' 
(WE. 181);

Luuž. . . . ja tȧ˴mä ju-Üe̮t̆i pe˴remehelle ̆| što »mǖꞏ me-(tsässe ̆
po˴iz‿emmĕ pȧ˴s» ’. .. und er sagte zum Wirt [, dass]: »Wir wer­
den nicht aus dem Walde kommen [weg gelangen]»’ (WE. 183).

Die erste Person Plural wird nur durch die verbale Form 
ausgedrückt:

M. von sᴅ́̀z‿i dȧ˴mătti | što ku˴mpàp‿pōлē ̮nè̮e̮rnmɐ me˴ttsǟ 
mēmä̀ ’Da, sieh mal, erwog man auch [dass], in welcher Rich­
tung [in welche Seite] wir in den Wald gehen werden’ (WE. 37).

Der Adessiv des persönlichen Fürwortes der ersten Person 
Plural in gemischter Rede:

Kat. tuꞏttärikko ̆jȧ˴rkŏ̭a tšiꞏsse̮lĭ | što »meꞏil ̀mòm̀omad‿ 
ȧ˴önikad‿o-maᴅ...» ’Das Mädchen prahlte sogleich [, dass]: 
»Wir haben solche Nachtgäste . . .»’ (WE. 124).

Die zweite Person Plural in gemischter Rede:
Luuž. tȧ˴mä ju-tte̮li | što »daḿunà pe˴räz‿ajaʙ | sȧ˴r su˴si | 

i tü ̄ka-ttsogà | mi-ä vɢ͕́tan‿semè sù-e̮ f eūävältä̀ tšᴅ̀́» ’Er sagte 
[, dass]: »Ein grosser Wolf verfolgt [jagt nach] die Pferdeherde, 
[und] passet auf, ich werde diesen Wolf lebendig fangen [fest 
nehmen]»’ (WE. 189);

Bab. ... г i̯uo̯лtī mĕl että menettä germanī . . .’ и сказали 
нам, что пойдете в Германшо . . (МГВ. 235—244).
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4. Di e »erlebte Rede» ist1 ein Referat, dessen Verfasser 
oder Erzähler die Gedanken seines Helden erlebt. Er teilt die 
Gedanken seines Helden mit, als wären es seine eigenen Ge- 
danken. Auf den ersten Blick sieht die erlebte Rede wie eine 
gewöhnliche indirekte oder gemischte Rede aus. Wenn man 
aber den Satz der Bedeutung nach tiefer untersucht, so wird 
man sehen, dass es eigentlich in solchen zusammengesetzten 
Sätzen keinen Hauptsatz gibt, oder genauer: es gibt nur einen 
Hauptsatz, von welchem der Nebensatz (das Referat) der Be- 
deutung nach nicht abhängt. Durch den Zusammenhang des 
Textes oder der Rede kann man sich den fehlenden Haupt- 
satz vorstellen. Dieser fehlende Hauptsatz würde mit der 
ersten Komponente des zusammengesetzten Satzes in einem 
nebengeordneten Verhältnis, mit der zweiten Komponente 
in einem untergeordneten Verhältnis stehen.

1 Ikola, O., a. a. O., S. 277.
2 Ikola, O., a. a. O., S. 280.

Auf rein grammatischer Basis kann man das Fehlen dieses 
Hauptsatzes nicht erklären. Vom stilistischen Standpunkt aus 
ist es leichter, diese Erscheinung zu verstehen. Der Erzähler 
erlebt die Gedanken seines Helden und erzählt seine Worte 
ohne zu erwähnen, dass der eine oder der andere Held seiner 
Erzählung spricht, denkt, hört usw.

Die »erlebte Rede» kann man eher für einen stilistischen als 
für einen grammatischen Begriff halten.

Mit Bezug auf andere Sprachen, z.B. auf die finnische Sprache, 
ist es richtig zu behaupten 2, dass die »erlebte Rede» von einem 
grammatischen Standpunkt aus eine indirekte Rede sei. Mit 
Bezug auf die wotische Sprache hat man die »erlebte Rede» 
vom rein grammatischen Standpunkt aus in einigen Fällen für 
eine indirekte, in vielen Fällen für eine gemischte und manch­
mal auch für eine direkte Rede zu halten. (Wie oben gesagt, 
kann man das Referat im Wotischen mitunter für eine indirekte 
Rede halten, aber nur in solchen Fällen, wenn das Prädikat 
des Nebensatzes durch eine verbale Form der dritten Person 
wiedergegeben ist, oder wenn das Subjekt die grammatische 
dritte Person ist.) Das Referat im Wotischen kann die äussere 
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Form der indirekten Rede haben, aber nur dann, wenn das 
Prädikat des Objektsatzes (des Referats) durch eine verbale 
Form in der dritten Person ausgedrückt wird:

Kuk. vahän‿ajā perässл tua̯b‿nāpuri mēz‿ettsimä ̄herrā 
i t́śüttōă̭, ettÄ rahad‿on vēl mahsamattᴧ ’Vähän ajan perästä 
tulee naapurin mies etsimään herraa ja tyttöä, että rahat on 
vielä maksamatta’ (NVK. 164);

Pum. ka˴se ̮kwnikaz‿aꞏ.m̀e̮ zagȧ˴tku | i tše-n ve̮ip‿ka-zè̮ a-r- 
vată? ’Ein [dieser] König gab das Rätsel (auf) und (wartete 
nur darauf), wer dies erraten könnte’ (WE. 89);

Kat. sᴅ̀́лdattĭ èꞏittü | što tšè-n tȧ˴.mä om ’Der Soldat erschrak, 
(als er sah), [dass] wer er war |ist]’ (WE. 126);

Kuk. mē vähä nuĭtл, sis‿hü ̄sēllÄ oллas‿kūzenn‿aꞏллл . . . 
’Mene vähän matkaa, sitten ne ovat siellä kuusen alla . . л ̀
(NVK. 180).

Wenn in dem Objektsatz-Referat irgendein sprachlicher Aus- 
druck der grammatischen ersten oder zweiten Person vorhan­
den ist, dann kann man die erlebte Rede vom grammatischen 
Standpunkt aus zuweilen für direkte Rede (siehe das erste 
Beispiel unten) und zuweilen für gemischte Rede halten (siehe 
das zweite und dritte Beispiel unten):

J. ivan duraḍšok ka₍tsoʙ: mitä tǖ tĕttå̆? Hvan lollike vaatab: 
mis te teete?»’ (VKN. 44);

M. z̆e˴niχaллè ̮rȧ˴tē / što vò˴t lȧ˴hxn siꞏлᴧè ̮’(Ich reichte) dem 
Bräutigam ein Tuch, (dies bedeutete) also, dass ich ihn heiraten 
werde [zu ihm gelle]’ (WE. 43);

M. vȧ˴₍tši ke̮ꞏ.ik ̄hȧ˴.iläs te̬-in tḛ˴ize̬лè̮ | eꞏ.ttī »mūtä nḿe̬mmɐ 
te-₍tšemä̀?» ’Alle Leute laufen [das Volk schlendert] zueinander 
(und fragen) [dass]: »Was werden wir tun?»’ (WE. 37).

Zum Schluss soll darauf hingewiesen werden, dass die Woten 
keine Schriftsprache haben. Die mündliche Rede gibt mehr 
Möglichkeiten zu Schwankungen als die geschriebene, durch 
die Literatur geschliffene Sprache. Darum sind die Resultate 
dieses Aufsatzes nicht als strenge, für jeden Fall verpflichtende 
Regeln anzusehen. Meine Arbeit ist lediglich ein Versuch der 
Analyse der in den Textsanimlungen vorgefundenen wotischen 
Sprachmaterialien, die ein Referat enthalten.
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Uber einen Typ des zusammengesetzten Satzes 
im Wotischen

Eine der interessantesten Eigentümlichkeiten des zusammen- 
gesetzten Satzes im Wotischen besteht darin, dass die Grenze 
zwischen nebengeordnetem und untergeordnetem Verhältnis 
der Komponenten nicht klar ist. Es gibt wohl eine grosse An­
zahl zusammengesetzter Sätze, in welchen sich die aus den 
meisten Sprachen bekannte Teilung der zusammengesetzten 
Sätze in nebengeordnete und untergeordnete klar erkennen 
lässt, sie sind aber von keinem besonderen Interesse, sie sind 
im grossen und ganzen auf Grund derselben Prinzipien auf­
gebaut, wie in den anderen, verwandten und nicht verwandten 
Sprachen. Im vorliegenden Artikel wird vom Verfasser gezeigt, 
dass es im Wotischen auch einen gemischten Typ des zusam- 
mengesetzten Satzes gibt, in welchem die sprachlichen Aus- 
drucksmittel eines oder des anderen der obenerwähnten Ver­
hältnisse gleichzeitig vorkommen, oder neben den sprachlichen 
Ausdrucksmitteln des nebengeordneten Verhältnisses der Kom- 
ponenten der Inhalt auf ihr untergeordnetes Verhältnis hin­
weist. Es ist in solchen Fällen schwer zu unterscheiden, ob 
dieses Verhältnis nach der traditionellen Einteilung der allge- 
meinen Satzlehre nebengeordnet oder untergeordnet wäre.

Aus praktischen Gründen werden wir das Material doch nach 
den traditionellen Prinzipien, und zwar nach den Arten der un- 
tergeordneten zusammengesetzten Sätze gruppieren. Diese Ein- 
teilung bedeutet aber nur, dass ähnliche Verhältnisse in ande- 
ren Fällen im Wotischen und im allgemeinen in anderen 
Sprachen durch eine oder andere Art des zusammengesetzten 
Satzes ausgedrückt wären.

Über den Subjektsatz, Prädikatsatz, Objektsatz und attri­
butiven Nebensatz ist von diesem Standpunkt aus nicht viel
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zu sagen. Deswegen beschränkt sich unser Material auf einen 
Typ der adverbialen »Nebensätze», wenn sie überhaupt so 
genannt werden dürfen.

1. Der »Nebensatz» ohne Bindewort drückt eine Ortsbe- 
stimmung aus. Es gibt kein Bindewort, wie in manchen Fällen 
des nebengeordneten Verhältnisses, aber die Bedeutung des 
Satzes weist auf ein untergeordnetes Verhältnis hin:

sùs‿kane kaꞏχs se̮zarta ̆| ne` meintì ku-mkkàл eꞏ.li b́ȧ˴лɐ (M.)
’Da sind diese zwei Schwestern, sie sind (dorthin) gegangen, 

(wo) der König einen Ball (veranstaltet) hatte’ (WE. 32);
. . . i e-U me-il vinaku˴rnei | m˴nā tšᴅ́̀hute̮ttī (Kat.) ’. . . und 

es gab bei uns hier eine Brauerei, (wo) man Branntwein brannte’ 
(WE. 139).

2. Der temporale Nebensatz beginnt mit einem temporalen 
Bindewort (kē̮z, ku, ko ’als’), der Hauptsatz folgt manchmal nach 
ihm und beginnt mit einem Bindewort i oder a, das man in an­
deren Fällen am Anfang der Komponenten von nebengeordne- 
ten Sätzen gebraucht (i ’und’, а ’und, aber’):

ku jæχsi ̆sᴅ́̀ᴛme ̆ko-irɐ | i tɢ͕́kku ɯutā (Kor.) ’Als (nun plötz- 
lich) der Hund dorthin lief, [und] fiel er in die Grube’ (WE. 20);

e̮-pe̮zè ̮ku tȧ˴mä sa-i tšï- | i e-U ȧ˴viz‿mēūìs (L.) ’Als er das 
Pferd gefangen hatte, [und] war er froh [in den guten Sinnen] ’ 
(WE. 186);

kē̮ꞏz‿graždaꞏnski̮i se-ta ɢ͕́̆t̜̄i | a me˴id‿e̮lj ḱaχstɢ͕́šše̮me̮t po-dvodā 
(Kat.) ’Als der Bürgerkrieg war, dann also waren wir (einmal) 
zwölf Fuhrleute’ (WE. 122);

sī˴s‿ku vɢ͕́te̮ttì mùessɐ se̮t́tā | а nu˴or naăm‿meni kȧ˴sa ̆(P.) 
’Wenn nun dann ein Mann eingezogen wurde [man in den 
Krieg nahm], so [aber] ging die junge Gemahlin mit’ (WE. 78);

se läsiv nai̯nᴧ ko nwni hänē jūrē hänt tappamā, a perennai̯n‿ 
ampu hänē māhā (Kuk.) ’Se sairas vaimo kun meni hänen 
luoksensa häntä tappamaan, niin emäntä ampui hänet’ (NVK. 
177).

Der folgende, der Bedeutung nach aus einem Hauptsatz 
und einem temporalen Nebensatz bestehende Typ des zusam- 
mengesetzten Satzes steht den nebengeordneten Sätzen noch 
näher. Die erste Komponente kann man als einen temporalen 
Nebensatz ohne Bindewort auffassen, die mit dem Adverb 
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sᴅ́̀z ’dann’ beginnende zweite Komponente drückt einen 
solchen Gedanken aus, wie in anderen Fällen der Hauptsatz: 

ka-tti pe-ssīʙ | sùz‿vɯ̭̀ràt‿tu˴ллà (J.) ’Wäscht sieh eine Katze, 
so [dann] werden Gäste kommen’ (WE. 164);

tu-лtì vȧ˴llä | sᴅ̀́z‿nȧ˴.ilè a-rme̮ttì vùnà keūkiлè̮ (J.) ’Als sie 
zurüek[weg]kamen, [dann] gab man ihnen allen Branntwein’ 
(WE. 156);

vo-t po-koinikka ̆ku-ol̜i ̆| sīs‿pe-stī (Kat.) ’Sieh mal, wenn 
ein Mensch [der Selige] starb, [dann] wusch man (die Leiche)’ 
(WE. 133);

no˴ vot pu-лmaᴅ / sùs‿tu˴.li že˴niχa ̆ve-ttamā nu-om̀kke̮a (Kat.) 
’Sieh mal, (als) nun die Hochzeit (begann), [dann] kam der 
Bräutigam die Braut holen [nehmen]’ (WE. 131).

In den folgenden Beispielen beginnt die zweite Komponente 
(der »Hauptsatz») mit dem Adverb nī ’so’:

tše-n me-ni me-hel/e | nī- ùdge̮ttī (P.) ’(Als) eine [wer] sich 
verheiratete, [so] klagte man’ (WE. 117);

hȧ˴tä tu-e̮b́ʾ | nì kɢ͕́ik̄ lrmpad‿le-vväᴅ! (Kor.) Tn der Not 
[die Not kommt, so] findet man [findest du] alle Pfade’ (WE. 
137).

In vielen Fällen gibt es weder ein Bindewort im Nebensatz, 
noch ein auf den Nebensatz hinweisendes Adverb im Haupt- 
satz. Nach der äusseren Form sehen solche Sätze wie neben- 
geordnet aus, ihre Bedeutung weist jedoch auf ein unter- 
geordnetes Verhältnis hin:

miä̰ sȧ˴ntüzin, isǟ be-ллu (Kat.) ’Minä synnyin, isää ei ollut’ 
(NVK. 40);

mi˴ä nie min škoꞏuлū | pe˴ḥtšäzin (Kat.) ’(Als) ich meinen 
Schulgang begann [in die Schule ging], fürchtete ich mich’ 
(WE. 129);

mē-b‿amnxp‿tšȧ˴tte ̆t͕-ttə) (J.) ’Wenn man [er] sieh (von ihr) 
trennt [geht], (so) reicht [gibt] sie die Hand’ (WE. 151);

li-ntu M-uлe̮ʙ | le-ʜto lùkuʙ (J.) ’(Wenn) ein Vogel singt, rührt 
sich ein Blatt’ (WE. 172);

tue̬m‿miä ̰petterisse kottò, emä idge̮æ (Kor.) ’Tulen minä Pie- 
tarista kotiin, äiti itkee’ (NVK. 43).

Wie oben gesagt und in den zitierten Sätzen gezeigt wurde, 
ist die Grenze zwischen dem untergeordneten und dem neben­
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geordneten Verhältnis der Komponenten eines zusammenge­
setzten Satzes im Wotischen nicht immer erkennbar. Daraus 
erklärt sich eine andere Eigentümlichkeit der wotischen Tem­
poralsätze: der Ausdruck der Bedeutung des Plusquamperfekts 
mit syntaktischen Mitteln. Der temporale Nebensatz steht 
immer vor dem Hauptsatz, wenn die Handlung des Nebensatzes 
ohne Zweifel vor der Handlung des Hauptsatzes geschehen war. 
Die Erklärung dieser Erscheinung besteht darin, dass die 
»untergeordneten» Sätze im Wotischen oft äusserlich völlig 
oder in gewissem Masse nebengeordnete Sätze sind. Bei der 
Aufzählung der nacheinander folgenden Ereignisse ist die na­
türliche Reihenfolge der Komponenten des nebengeordneten 
zusammengesetzten Satzes (oder des erwähnten Übergangs­
typus zwischen den untergeordneten und nebengeordneten 
Sätzen) dieselbe, in welcher die Handlungen der Komponenten 
geschehen sind:

kui ̯nävät‿pǟsiväd‿väUǟ siz‿näväd‿johsivat‿kot̆tō (Kor.) ’Kun 
he pääsivät pois, sitten he juoksivat kotiin’ (NVK. 110);

nȧ˴ʜ sùs‿se vï˴ne ku jȧ˴ttì | tu˴ttö te̮i keäkiлè̮ pɯni rȧ˴tet‿ 
kɯgлā (J.) ’Dann, nachdem der Branntwein (aus)getrunken 
war, brachte, also, das Mädchen Tücher (und) legte (sie) allen 
um [in] den Hals’ (WE. 156).

Ab und zu kommt es vor, dass die Reihenfolge der Hand- 
lungen äusser der Reihenfolge der Komponenten des zusam­
mengesetzten Satzes auch mit anderen sprachlichen Mitteln 
ausgedrückt wird. So beginnt manchmal der Temporalsatz mit 
den Wörtern pe-rrä ̀se-nè ku ’nachdem’, aber auch in diesen 
Fällen steht der Nebensatz vor dem Hauptsatz, d.h. die Reihen­
folge der Handlungen wird zu gleicher Zeit mit zwei Mitteln 
ausgedrückt:

pe-rrä se˴nè | ku tȧ˴mä prȧ˴vius (~~iäus) | tu:li ȧ˴vä te˴rve / 
tȧ˴mä ne̮ᴧisi e-lämä̀ o˴mà nō-rè nɯizè̮kà (L.) ’Danach, nachdem 
er gesund, richtig [gut] gesund geworden war, schickte er 
sich an, mit seiner jungen Gemahlin ... zu wohnen’ (WE. 193).

Das Plusquamperfekt wird im Wotischen sehr selten ge- 
braucht, und auch wenn es gebraucht wird, ist die Reihenfolge 
der Komponenten dieselbe, wie in den obenerwähnten Typen: 

ko tšülä e̮li pe̮лe̮nnu, siz‿me̮i̯zanikkɯ kuttsu tšülǟ stārostā. . . 
9 — Finnisch-ugrische Forschungen
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(P.) ’Kun kylä öli palanut, sitten moisionherra kutsai kylän 
vanhimman . . .’ (NVK. 105).

3. Der Konditionalsatz ist nicht nur vom Standpunkt der 
äusseren Form, sondern auch der Bedeutung nach nicht weit 
vom Temporalsatz entfernt. Den Übergangstyp zwischen den 
untergeordneten und nebengeordneten zusammengesetzten 
Sätzen findet man in Konditionalsätzen in folgenden Fällen:

Im Konditionalsatz (d.h. im Nebensätze) gibt es kein 
Bindewort, aber im Hauptsatz weisen die Adverbien sīz ’dann’, 
«7 ’so’ oder nī sīz ’dann [so dann]’ auf den Nebensatz hin:

no tše-llä jȧ˴i лænsaiăAì (лa-χsa ̆| vaūvazia | sīꞏz‿ineꞏhedē 
ju-e̮лtī. .. (Kat.) ’Hinterliess eine (Frau) |blieb von einer] Wai- 
senkinder, so [dann] sagte man zu (ihrem) Gatten’ (WE. 133);

e˴d‿jä ìna-kāmā nì a˴nnan vūttsā! (Kat.) ’Schläfst du nicht 
ein [bleibst du nicht schlafen], so werde ich (dir) Buten ge­
ben!’ (WE. 133);

miä ̰avitan ni sis‿tarvis‿puteU vīnā senē t́śü ̄ettĕ (Kuk.) 
Minä (jós) autan, niin sitten täytyy pullo viinaa sen tvön 

edestä’ (NVK. 169).
lm Nebensatz gibt es kein Bindewort, und auch im Haupt­

satz gibt es kein auf den Nebensatz hinweisendes Adverb:
katti mēb ahi̯ō i̯ält́šiä eb tē, ahiost tue̮p, i̯älixt tĕp (Kor.) 

’(Если) кошка идёт в печку, следов не оставляет, (а если 
она) идёт из печи, следы оставляет’ (МГВ, 217).

4. Eine ähnliche, zum Teil konditionale, zum Teil konzessive 
Bedeutung wird in solchen Nebensätzen wiedergegeben, in 
welchen das Prädikat durch eine Imperativform ausgedrückt 
ist und das Bindewort mit der Bedeutung ’obwohl' oder ’wenn’ 
vielleicht hinzugedacht werden kann. Es ist auch in diesen 
Fällen schwer zu entscheiden, ob das Verhältnis zwischen den 
Komponenten untergeordnet oder nebengeordnet ist. Gegen­
über den obenerwähnten Übergangstypen, die sehr häufig vor­
kommen, ist dieser Satztyp selten. Es ist wahrscheinlich, dass 
er als russischer Einfluss zu erklären ist:

по- | e̮ꞏлküo tȧ˴mä ʜᴅ́̀lkė̆ä | vaid‿rᴅ́̀kuz‿ɢ͕́лkŭo / sᴅ́̀z‿miä 
soꞏpiun se-ɯ͔̆èkà (P.) ’Dennoch, wenn auch [sei es] hässlich, 
doch [nur] reich soll sie sein, da werde ich mit ihr zufrieden 
sein’ (WE. 94).
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5. Auch der Nebensatz, der die Art und Weise (oder eventuell 
das Mass) angibt, kann die äussere Form des nebengeordneten 
Satzes haben. Der Nebensatz hat das gewöhnlichste Binde- 
wort der nebengeordneten Sätze: i ’und’, aber im Hauptsatz 
weist das Adverb nī ’so’ auf den Nebensatz hin:

jȧ˴nez‿nɢ͕́лsi ̆nīꞏ ke̮-vī luᴘgramū | i ȧ˴лè̮e ̮лɢ͕́χkazĭ | sȧ˴re̮s ̄
naꞏgruʙsɐ | ja ȧ˴väs ̄mᴅ́̀elʙssä (P.) ’Der Hase fing an so laut 
[hart, stark] zu lachen, dass [und] ihm bei [aus] dem starken 
Lachen und vor [aus] Freude die Lippe barst (und er spaltete 
die Lippe]’ (WE. 86).

6. Es gibt im Wotischen auch kausale Nebensätze ohne 
Bindewort. Obwohl sie äusserlich wie nebengeordnete Sätze 
aussehen, ist das Verhältnis zwischen ihren Komponenten doch 
ähnlich, wie in den untergeordneten Sätzen. Die eine Kompo- 
nente (der »Nebensatz») drückt die Ursache der Handlung der 
anderen (des »Hauptsatzes») aus. Das Verhältnis der Kompo­
nenten kann aber auch als nebengeordnetes aufgefasst werden 
(der eine Satz erklärt die Handlung des anderen):

e-nne̮ttᴅnKtd‿inu-ö tuꞏlimmɐ | si-nūa ka˴ллe̮ttas ̄nüt‿ka-ugeᴘz 
(P.) ’Wir sind unglücklich geworden, (denn) dich sendet man 
nun in die Ferne’ (WE. 79);

piл̄īp‿tšᴅ̀́rjŏttā l-jottä) | sùлл‿on a˴ivŭo tɯrkka ̆vȧ˴₍tši (P.) 
'Man muss (dir eine) überlassen [schreiben], (denn) du hast ein 
kluges Volk’ (WE. 92);

miꞏæs‿sīz‿vɢ͕́tti na-izē̮ | mȧ˴t‿eb‿e-ллu (Kat.) ’Der Mann nahm 
dann (am nächsten Tag) die Frau (mit), (denn) es gab keinen 
anderen’ (WE. 120).

Der Aufzeichner des Textes hat den folgenden Satz als unter­
geordneten zusammengesetzten Satz aufgefasst und übersetzt, 
obwohl der »Hauptsatz» und auch der »kausale Nebensatz» mit 
dem Bindewort а 'und, aber’ beginnt:

. . . a e-mä tu:li mᴅ́̀nùkà ko-tŭo / a bȧ˴lrušk‿e̮li jȧ˴nnü kmtùosē ̮
(P.) ’. . . die Mutter aber kehrte [kam] mit mir heim, (weif) 
ja die Grossmutter zu [nach] Hause geblieben war’ (WE. 114).

7. Die finalen Nebensätze können auch mit dem Bindewort 
der nebengeordneten Sätze i ’und' eingeführt werden. Doch 
steht das Prädikat des Nebensatzes auch in solchen Fällen 
im Konditional, genau wie nach den gewöhnlichen Binde- 
wörtern des finalen Nebensatzes ì̭ettĭ, et, jott, štob́ u.s.w.):
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... i va:лa ka-ttiлā | i kaatiлă tȧ˴mä e̮.-лe̮issi (P.) ’... und giesse 
(es) in den Kessel, damit [und] der Kessel voll wird’ (WE. 100).

Wenn es im finalen Nebensatz auch kein Bindewort gibt, wird 
das Prädikat doch durch eine Konditionalform ausgedrückt:

tȧ˴mä te̮ꞏi tȧ˴Ue ̆ke̮ꞏ.ikè̮лȧ˴izije̮ ̆tȧ˴muzijᴋ / sa-is‿tšᴅ́̀repä te-rvǜllĕ 
(L.) ’Sie brachte ihm allerlei Geschenke, (damit) er schneller 
gesund werde [zur Gesundheit gelangt]’ (WE. 191).

Zum Schluss sei bemerkt, dass der Verfasser sich nicht zum 
Ziel gesetzt hat, den betrachteten Satztypus vom historischen 
Standpunkt aus zu behandeln, doch reden die erwähnten 
Sätze selbst von ihrer eigenen Geschichte: sie machen einen 
uralten Eindruck. Einige Bindewörter, die in der heutigen 
wotischen Sprache verwendet werden, kommen auch in den 
anderen ostseefinnischen Sprachen vor (wot. ko, kui, etti, jott, 
kē̮z, niku), d.h. sie existierten schon zur Zeit der ostseefinni- 
schen Grundsprache. Wenn es Bindewörter gab, so gab es in 
der Grundsprache wahrscheinlich nicht nur einfache Sätze, 
sondern auch irgendwelche primitive Formen des zusammen­
gesetzten Satzes. Es konnte aber keinen Unterschied zwischen 
den nebengeordneten und untergeordneten Sätzen vorhanden 
sein, der zusammengesetzte Satz sollte wahrscheinlich etwas 
ähnliches sein, wie die einfachsten Variationen des hier be- 
trachteten wotischen Satztypes. Es kann wohl möglich sein, 
dass das keine Schriftsprache besitzende Wotische bis in unsere 
Tage sehr archaische Eigentümlichkeiten bewahrt hat.
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